
¿2ES. gsESTES
}

E

I



NOINLA







—
—

E
S

Das Recht der Uebersezung in fremde Sprachen bleibt vorbehalten.



Die

Amerikaner.

Ethnographish und culturhistorish dargestellt

von

Dr. Theodor Waißh

Professor der Philosophie zu Marburg.

Zweite Hälfte.

Mit zwei Karten.

Leipzig, 1864. 4
Friedrih Fleischer. À



Naturvölker

Dr. Theodor Waiß

Professor der Philosophie zu Marburg.

: at;

;

Mit zwei Karten.

Leipzig, 1864.

Friedrih Fleischer.





<

[>

Borrede.

Vielleicht bedarf es einer Entshuldigung daß im vorliegenden

Bande unter dem Titel einer Anthropologie der Naturvölker die

bedeutendsten einheimischen Culturvölker von Amerika behandelt

worden sind. Judefsen liegt die Jnconsequenz deren ih mic da-

dur<h s{uldig gemacht habe, mehr im Worte als in der Sache;

denn bis auf die neueste Zeit haben die hervorragendsten

Schriftsteller auf dem Gebiete der Ethnographie und Anthro-

pologie darauf bestanden daß es nur eine Race sei der die

fämmtlichen Eingeborenen dieses Erdtheiles angehören, und der

Zusammenhang zwischen den rohen und den gebildeten Völkern

desselben is sowohl räumlich als auch historisch so nahe und so

vielfa<h vers<hlungen, der Uebergang von einer Culturstufe zur

anderen gerade hier dur< so viese Mittelglieder ausgefüllt, daß

wir uns jedenfalls keinem geringeren Tadel ausgeseßt haben wür-

den, wenn wir die Mexicaner und Peruaner von unserer Darstel-

slung ausgeschlossen hätten. Es giebt viele Erscheinungen in der

Natur wie în der Geschichte welche sich unter keinen der uns ge-

läufigen und von der Sprache dargebotenen abstracten Begriffe

unterordnen lassen ohne einen logischen Fehler zu begehen, da

diese Begriffe selbst vielfach voreilig und fehlerhaft gebildet sind.

In diesem Falle befanden wir uns hier, da der Unterschied von

Natúr- und Culturvölkern, wie wir im ersten Bande zu zeigen

versucht haben, kein fester, sondern ein fließender ist. Dahex schie

es erlaubt auch die alten amerikanischen Culturvölfer hier zu be-

handeln, ja es schien geboten dieß zu thun, weil die einheimische

Bevölkerung der neuen Welt nur als ein Ganzes richtig aufge-

faßt und beurtheilt werden kann, das man seiner bedeutendsten

und interessantesten Theile nicht berauben darf um einer logischen

Subsumtion von zweifelhafter Richtigkeit zu genügen,
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Zur vorläufigen Orientirung habe ih nur Weniges hinzu-
zufügen.

Jn Rüksicht mehrerer Hauptländer die in den Umkreis der

gegenwärtigen Untersuchung fielen, fehlte es bis jezt an einer be-

sonnenen Durcharbeitung des historishen Materials das wir über

sie besizen. Bald hat man mehr oder weniger kritiklos die Erzäh-

>» lungen der alten Chronisten wiedergegeben, bald so ziemlich Al-

les was sie darbieten als werthlose Fabeln verworfen. Andere

haben si zu den willkürlihsten Combinationen einzelner Anga-

ben verleiten lassen und sind bisweilen auf diesem Wege zu einer

völlig phantastischen Gestaltung der alten Geschichte dieser Län-

der gelangt. Dem gegenüber bin ih bemüht gewesen mit mög-

lichst sorgfältiger Benutzung der mir zugänglichen Quellen das

von ihnen Ueberlieferte auf die verschiedenen Grade der Wahr-

scheinlihkeit zu prüfen die sih ihm zusprechen ließen und dann

aus der Combination der relativ sichersten Nachrichten eine histo-

rische Grundlage zu gewinnen. Der Natur der Sache nah konnte
es mir hierbei nur um die Hauptthatsachen und den Verlauf der

alten Geschichte jener Völkerim Ganzen zu thun sein, da auf ei-

nem Gebiete auf welchem selbst diese niht vollkommen feststehen,

eine bis in's Einzelne gehende historische Darstellung gar feine
Gewähr für si<h hat. Ueberdies vertrug es sih niht mit dem
Plane des vorliegenden Werkes die Geschichte von Mexico und

Peru ausführlich zu schreiben, am wenigsten die der Eroberung

dieser Länder dur die Spanier, obwohl ih hoffe daß der Kenner
au über die leztere manche Andeutungen finden soll die auf bis-

her Uebersehenes oder niht hinreihend Gewürdigtes aufmerksam

machen.

Die Alterthümer der besprochenen Länder konnten und sollten

ebenfalls feine ershöpfende Darstellung erhalten; nur die charak-
teristischen Eigenthümlichkeiten derselben, was ethnographisch und
für die Beurtheilung des Culturzustandes der betreffenden Völker
wichtig is, wünschte ih mit Präcision herauszuheben. Die An-

gaben älterer Schriftsteller über diesen Gegenstand, z. B. die
Villagutierre’s, unter den späteren die Alcedo’s, glaubte ih aus

historischem Juteresse vollständig aufnehmen zu müssen.

Nicht überall wo fremde Jrrthümer zu berichtigen oder eigene
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Y abweichende Ansichten anzuführen waren, konnte dieß mit einiger

Ausführlichkeit geschehen, oft wurde es nur angedeutet oder selbst

mit Stillschweigen übergangen. Das meiste Neue findet man in

9 den ersten beiden Abschnitten über die Mexicaner, in der Erörte-

E rung über die Religion der lebßteren und der Peruaner, in der

Untersuchung über Chiapas und Guatemala und in der Ueber-

sicht der peruanischen Alterthümer. Auch auf die Darstellung der

Encomiendas und der damit verwandten Gegenstände (haupt-

sählih in den Abschnitten über die Antillen und über Peru)

möchte ih besonders aufmerksam machen.

Da die einschlagende Literatur, so weit sie von mir benugtt

werden konnte, {hon im vorigen Bande angeführt worden ist,

mögen hier nur einige Angaben namentlich von älteren Werken

folgen die mir unzugänglich geblieben sind.

Alegre, Hist. de la compañia de Jesus en Nueva España ed. Bustá-

mente. Mexico 1842.

Arenales, Noticias hist. sobre el Gran Chaco. B. Aires 1833.

Arriaga, Extirpacion de la idolatria de los Indios del Peru. Lima 1621,

Belaez, Garcia, Memorias p. la hist. del antiguo reino de Guatemala,

Guatem. 1851.

Burgoa, Geogr. descripcion de la parte septentr. de la 'America.

Mexico 1671.

Cavo, Hist. de Mexico. Mex. 1836.

Cogolludo, Hist. de Yucatan. Madrid 1688,

Davila Padilla, Hist. de la province. de Santiago de Mexico, Brusselas

1825 fol.

Fuentes, (Chronif von Guatemala.)

Guzman, Hist. de Guatemala (zweifelhaft ob publicirt).

Lozano, Hist. de la Compañia de Jesus del Paraguay.

Mission de Cayenne et de la Guyane française. Paris 1857 (alte Mif-

sionsberichte). il
Nau, Emile, Les caciques d’Haiti. Port au Prince 1855,

| Nuñez de la Vega, Franec., Constitutiones diocesanas del Obispado

de Chiappas. Roma 1702 fol.

; Remesal, Hist. general de las Indias. Madrid 1620.

Ribas, Hist. de los triumphos de nuestra S. Fee. Madrid 1645.

Valades, Rhetorica christiana. Roma 1579. 4,

Vasquez, Coronica (Guatemala betr.)

Veitia, Hist. antigua de Mexico. Mex. 1836.

Eine reiche Literaturangabe findet si ferner in L'Art de vérifier

les Dates 3° partie vol, X ff, am Ende der einzelnen Abschnitte;
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auh Clavigero, die Werke Prescott’s über Mexico und Peru,

dann Brasseur und Joag. Acosta (besonders cap.20 und Appena.)

liefern hierzu noc eine weitere Ergänzung,die sih großentheils

auf noh unedirte handschriftliche Werke bezieht. Von solchen wol-

len wix hier nur zwei nennen die sich in Scherzer's Ausgabe

des Ximenez angeführt finden:

Roman, Republica de los Indios.

Vico, Theologia Indorum. .

Die Namen indianischer und spanischer Schriftsteller aus

Mexico, deren Werke über die Sitten und alte Geschichte des Lan-

des vermuthlih noch in den dortigen Klosterbibliotheken verbor-

gen sind, hat Mühlenpfordt(11, 331 Anm.) zusammengestellt.

Ein Verzeichniß der von Franciscaner-Mönchen in Jndianer-Spra-

hen abgefaßten Schriften findet sih bei Torquemada (XIX, 33)

und ein anderes dieser Art das sich auf die Dominicaner bezieht,

bei Davila Padilla (II z. E.)

Wir schließen mit der Angabe einer Reihe von unedirten hand-

schriftlihen Documenten über unsern Gegenstand die sih in der

Bibliothek von 8. Lorenzo del Escorial befinden und seven die

Signatur bei mit welcher sie im Katalog bezeichnet sind.

Gaspar de Quiroga, Coloquios que tratan de la conversíion delos Yndios

del Perú, de la conguista etc. KTI, 15.

Costumbres, fiestas etc, de Tos Yndios de N. España K TII,8 fol. 331.

Fracmento de la bist. de las azañas de H. Cortes &1II, 7 fol, 331.

Hist. de los Yndios de Mechuacan p. un frayle menor descalzo G.TV, 5.

Betanzos, Hist. de los Yngas LI, 5 fol. 198.

Aguilar, Fr. de, Hist. breve della conquista de N. España. LI, 5 fol.275.

Kalendario de los Yndios G. IV, 5 al fin.

Mapa grabado del Obispado de Mechovacan (1648) L1, 18 z. Anf.

Memoria de las personas que pasaron á N. España & IL, 7 fol. 429.

Memoria de lo que se da á los conquistadores & II, 7 fol, 455.

Memorial sóbre cl origen de los Ynecas del Pirú &1II,7 sol. 457,

Relacion de los conguistadores de N. España & II, 7 fol. 423,

Sarmiento, Relacion de la sucesion y gobierno de los Ingas LI, 5.

Ynstruccion del Inga Diego de Castro L I, 5—131. y
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Die Mexicaner.

1. Kritik und Hauptmomente der alten Geschichte von Mexico.
Beschaffenheit der mexicanischen Bilderschrift, Grad ihrer Glaubwürdigkeit
und der alt-mexicanischen Geschichte überhaupt. Würdigung der Hauptquellen:
Sahagun, Torquemada, Ixtlilxochitl, Tezozomoc (Veitia, Clavigero),

Werth der no< vorhandenen Bilderschriften und der historischen Tradition.
Zuverlässigkeit der Regentenlisten und der Chronologie. Prüfung und Berich-
tigung der Ansichten Gallatin's. — Die ältesten Völker von Mexico: die
Tolteken, die Ulmecas und Xicalancas. Religion und Cultur der
Tolteken. Aelteste Heimath und Herkunft dieses Volkes ( Huehue Tlapalan,
Topiltzin, Quetzalcoatl). Muthmaßliche Wanderung, alte Ausbreitung des-
selben. Die Chichimeken; ethnographische Unbestimmtheit ihres Namens,

unhistorischer Charakter ihrer Geschichte (Teochichimeken, Otomies ), Mischung

mit den Tolteken. Die Acolhuasund Tepanecas. Die Nahuatl-Vö l-

ker, ihre Urheimath Aztlan; ihre Einwanderung von Nordwesten her ist eine

Rü>wanderung,die Zeit derselben unbestimmbar. Namen ihrer einzelnen Stäm-

me, Verwirrung darin, die Siebenzahl. Verhältnisse des Chichimekenreiches

zur Zeit ihrer Einwanderung. Näheres über diese. Anfängliche Machtlosigkeit

der Mexicaner, der Namé Merico. Jhr erster König Acamapich. Huigilihuitl,

Chimalpopoca;( Nezahualcoyotl) Jbcoatl. Bündniß der Könige von Tez-

cuco Mexico und Tlacopan. Junere Veränderungen im mexicanischen Reiche.

Montezuma Jlhuicamina. Arayacatl, Tizoc, Ahuitotl. Montezuma 11. Der
Untergang des Reiches. . E RE EEA

. Ethnographische Uebersicht. Ausbreitung der toltekisch- aztekischen

Völker in alter Zeit. Das Land Anahuac. Verbreitung zur Zeit der Erobe-

rung; die Tlatluicas, Tlascaltecas, Tepeacas. Die Matlazincas, Cohuixken

und Tlapaneken, Cuitlateken (Cuicateken), Popoluken. Verbreitung in neue-

rer Zeit. Fremde Völker im Gebiete der Azteken: die Huasteken und Totonaken.

Die Otomies und Mazahuas ( Chontales). Culturzustand derselben. Die
Tarascos und die sonstige Bevölkerung von Mechoacan. Sogenannte Chichi-

meken- Völker im Norden von Mexico: Pirindas, Cazcanes, Guachichiles,

Guamares, Pames, Mecos, Guicholas u. a. Die Völker von Daxaca: die Zo-

ques und Mixes, die Mixteken, Chinanteken, Zapoteken, Guavis u. a. Kör-

perbildung der Mexicaner und der ihnen benachbarten Völker... S. 48.

. Culturhistorishe Schilderung. Ausdehnung der drei mexicanischen
Reiche. Politische Verfassung. Stellung des Königs zum Volke, gött-
licher Ursprung seiner Würde (Reden und Gebete). Organisation der höchsten

Behörden. Thronfolge, Wahlrecht, Erbrecht überhaupt. Jnauguration des

Königs. “ Verfassung von Cholula, Huexocinco, Tlascala, Mechoacan, Mats

e, Klassen und Verhältnisse des Adels, Vertheilung des Grundbesigzes

(Calpulli, Macehuales, Behandlung eroberter Länder). Steuerpflichtigkeit,

Höhe und Art der Besteuerung, Zahlung und Verwendung der Steuern, die
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Steuerobjecte. Das Gerichtswesen. Organisation desselben. Unerbittliche
Strenge der Könige. Gerichtsverfahren, Strafgeseße. Chescheidung, Verkauf
in die Sklaverei, Stellung und Behandlung der Sklaven. Hofhaltung
und Hofceremoniell, tägliche Lieferungen für den Hof. Die königlichen Paläste
und Gärten. Materielle Cultur. Lage Größe und Bauart des alten
Mexico und andrer Städte. Hausbau, Wasserbauten, Brücken, Kähne. Bo-
dencultur.- Nutzpflanzen, Speisen und Getränke. Reinlichkeit und häußliche
Bequemlichkeiten. Kleidung. Handwerke. Marktverkehr, Tauschmittel, Reich-
thum des Marktes. tatig Bedeutung des Handels. Bearbeitung
der Metalle. Kunstwerke von Metall. Holzschnizereien und Steinarbeiten.
Malerei, Federmosaiken. Alte Monumente: Palast von Tezcuco, Mon-
tezuma’'s Bad, Pyramiden von Teotihuacan , Pyramide von Cholula, Jnsel
Sacrificios, Ruinen von Jalapa und Jalacingo, Pyramide von Papantla,
Tufapan, Panuco und Tamaulipas, Zacatecas ( Muthmaßungen über die
Erbauer und über die Epochen der mexicanishen Kunst); Pyramiden von Xo-
<icalco, Guatusco u. a, Alterthümer im Lande der Zapoteken, Gräberpaläste
vor Millä/! 214 BH CTL 2344 T/D. 00.

Das Kriegswesen. Krieg und Religion die Angelpunkte des mexica-
nischen Lebens. Hochschäßung der Tapferkeit, Beweise derselben. Die Bewaff-
nung. Wappen, Feldzeichen, Heereseinrichtung. Kriegserklärung. Kriegfühs-
rung. Festungswerke. Temperament, Spiele, geselliges Vergnügen, Be-
rüßung. Moralischer Charakter. Veränderung desselben in späterer
eit, ältere Lebensansicht und Moral (Reden). Urtheil über die Civilisation

der Mexicaner, Beziehung der Moral zur Religion, das Sündenbekenntniß.
Stellung der Sl aüen , Monogamie, Ehehindernisse. Keuschheit und
Vergehen gegen dieselbe. Heirathsgebräuche, Schwangerschaft, Geburt und
Namengebung. Erziehung. Die Religion: reiner Glaube der alten Zeit

(der Sonnengott), Wiederherstellung desselben dur Neßahualcoyotl. Ent-
stehung des mexicanischen Polytheismus. Die einzelnen Götter: Tezcatlipoca,
Quegzalcoatl, Tlaloc, Huigilopochtli ,Camaxtle und Mixcoatl, Centeotl (Sy-
stemlosigkeit der Götterlehre), Ometeuctli und Omecihuatl, Teteoynnan, Ci-
huacohuatl, Xiuhteuctli, Omacatl, Mictlanteuctli u. a. Jdole und Tempel.

Beschreibung des großen Haupttempels ( Gladiatorenkampf ). Götter von Me-
<hoacan und bei den Mistefen. Klassen, äußeres Leben und Geschäfte der Prie-
ster. Cultus (Musik) und Opfer, Schwur. Religiosität, religiöse Orden, Tem-
peljungfrauen. Die Menschenopfer; Grund, Alter, Menge, Modalität derselben.

eier der Feste, das Säcularfest, Parallele zur christlichen Communion. Die
ehre von den Weltaltern. Die Fluthsage. Glü>ks- und Unglükstage, Vor-

bedeutungen und anderer Aberglaube. Unsterblichkeitsglaube, Behandlung
der Todten. Jntellectuelle Bildung. Fähigkeiten der Mexicaner. Tez-
cuco der Mittelpunkt der Bildung. Poesie und Beredtsamkeit. Material, Ein-
rihtung, Jnhalt der Bücher. Ursprung der no vorhandenen Bilderschriften.
Richtung des Lesens. Quipos? Naturhistorische Kenntnisse. Zeitrehnung.
Correction derselben dur< Beobachtung. Gleiche Zeitre<hnung bei anderen
Völkern. Kenntniß der Ursache der Sonnenfinsterniß2 .... S.117.

Die Muthmaßungen über den ausländischen Ursprung der mexicanischen
Cultur. — Die unmittelbaren Folgen der Eroberung für die Eingeborenen.
Bestrebungen der Missionäre und ihr Erfolg. Andere Bemühungen für die
Verbesserung des Looses der Jndianer. Der Tribut. Lage der Eingeborenen
im 17. Fahrhundert. Aufstände derselben. Jhre Lage im 18. Jahrhundert und
in der neuesten Zeit. Jhr jeziger Charakte. ...... ._S. 180.
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Die Völker im Norden von Mexico.

Verwandtschaftliche Beziehungen dieser Völker zu den Tolteken und Azteken.
Die so norishe Sprachfamilie: 1. die Tarahumara, Tepeguana, Cahita
und Cora; 2. die Tubar, Yaqui, Mayo, Opata und Eudebe; 3. die Pimas mit
den Sobaypuris und Papagos; 4. die Kechi, Netela, Cahuillo, Chemehuevi,
Kizh, Jndianer von S. Fernando; alte Nachrichten über die Völker im Süden
von Neu-Californien; 5. die Schoschoni- Völker: die Moqui, Utah und Pah-Utah,
Diggers, Bonacks, Schoschoni und Wihinascht, Comanche. Anklänge an die
aztekische Sprache im höheren Norden. — Der Yumastamm: die Yumas, Co-
comaricopas, Cocapas, Opas, Jndianer von S. Diego ( Comeya), Mohave
(Wallpays), Cutchanas; Yabipais und Niforas? — Einzelnstehende V ö l-
ker: Tobosos, Gabilanes, Cocoyomes, Nazones, Nazas, Pilones; Huraba;
Seris, Axuas, Tepocas, Gueimas; Cosninas, Tontos u. a. Die sogenannten
Pueblos. Cibola und Quivira, die Züge Coronado’s und Espejo’s. Alte
Cultur im Norden von Mexico, alte Bauten: Pueblo Pintado u. a., Casasgran-
des am Gila, Salinas, S. Francisco (Bilderfelsen) und in Chihuahua. S. 197.

Die beiden Californien. Von auswärts hinzugekommene Elemente der
Bevölkerung. Körperbildung der Neu- Californi er. Aeußeres Leben, Fähig-
keiten, Charafter derselben. Sociale Verhältnisse, religiöse Vorstellungen und
Begräbnißweise. Die Missionen und das Schi>sal der Eingeborenen von Neu-
Californien. Die Völker von Alt-Californien: die Pericu (Cora), Monqui
(Guaycuro, Uchiti), Cochimi (Edues, Laimones). Aeußeres, Culturzustand,
Mission in Alt-Californien. SUL AA PEC A CUE SE:

Die Völker von Mittel-Amerika.

Vorbemerkung. Tolteken und Mayas. Die Völker von Chiapas: die Chi-
apanafken, Zoques, Tzendals, Quelenes. Die ersteren sind vermuthlich ein Tol-
tekenvolk (Pipiles), ihr Heros Votan, fernere Bestätigung ihrer toltekischen Ab-

Guatemala. Die Pipiles; Herkunft, Name, Ausbreitung derselben. Die
Mam, Quiche, Kachiquel, Zutugil, Sinca, Chorti (Chol), Poconchi. Das Quiche-
Reich ein Toltekenreich. Regierung, Schöpfungssage, Reli ionswesen der Quiches.Sociale Verhältnisse, Waffen, Festungen, Bauten derselben. Eroberung von
Guatemala, Zustände der Eingeborenen in späterer Zeit. Bevölkerungsverhält-
nisse. Geistige Fähigkeiten der Eingeborenen. ¿ 27S, 296:

Nicaragua. Toltekisch-aztekische Bevölkerung des Landes, angebliche Spu-
ren derselben noch weiter im Süden. Die Chorotegas (Dirians, Nagrandans, Cholu-
tecas, Orotinas), Coribici,Chondal. Physische n der mA Aeußeres Le-
ben. Regierung und Gesetze. Ehe und Moralität. eligion, Uebereinstimmung mit
Mexico. Eroberung und Behandlung des Landes durch die Spanier. Neuere Zu-
stände: Alterthümer. A Te GESTE:

Honduras ein alter Toltekensiß (Huehuetlapallan). Zeugnisse für eine alte
Civilisation des Landes. Ruinenstätten, Copan und Quirigua. Die Völker von
Honduras und der Mosquitoküste: die Xicaques, Moscos, Sambos; die
Rama, Cukra, Wulwa, Toaka, Paya, Secos, Lencas, Toqueguas. Physische
Eigenthümlichkeiten. Culturzustand. . RST O Sderot ppt: 1 120

Yucatan. Ausbreitung der Maya über Yucatan, Tabasco, Guatemala,
Vera Paz ( Jyaer, Chinamitas, Quehaches, Chanes, Lacandones, Huastekas).
Einzelne Völker und ihre Site: Choles, Manes, Aroyes, Mopanes, Lacans-
dones, Xoquinoes, das Land Acalan. Körperbildung der Maya. Alte Geschichte
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von Yucatan. Fragmentarische Kenntniß der Denkmäler. Verschiedene Menschensz

typen in Palenque. Vermuthungen über die Erbauer. Die Monumente von Pa-

lenque und von Yucatan. Materielle Cultur der Mayas. Politische und sociale

Verhältnisse. Religionswesen: Sündenbefkenntniß, Götter, Tempel, Cultus,

Menschenopfer, Tänze, Musik; Phallusdienst? Cultus des Kreuzes, die Weisz
sagungen des Chilan Balam. Behandlung der Todten. Bilderschrift. Zeitreh-

nuug. Eroberung und Mission. Neuere Zustände der Cingeborenen. Alte Nah-

rihten über Vera Paz. Mission (Las Cas3s) und fernere Schi>sale der dor-

tigen Indianer. Nachrichten über die Lacandoues. . „ . , S. 291.

Die großen Antillen und Lucayen. Gleichartigkeitihrer Bevölkerung.

Mayas? Cariben, Arowaken. Alterthümer. Physische Cigenthümlichkeiten.

Charafter (Waffen). Landbau, Subsistenz- und Genußmittel. Kleidung und
Wohnung. Kunstfertigfkeiten, Geräthe, Metallarbeiten, Musikinstrumente. Pos

litishe Verhältnisse. Erbfolge, Che, Ausshweifungen. Behandlung der Todten,

Unsterblichfeitsglaube, Kur der Krankheiten. Religion. Gesönge und Tänze,

Cultus, Jdole, religiöse Feste. — Behandlung der Bewohner von Española
dur die Entdeer. Ausfsterbeu derselben, Aufstand des Don Enrique. Die

Entvölkerung der Lucayen, Sfklavenraub. Gleiches Schi>sal von Cuba Jamas-

ica und Puerto rico. Milde der spanischen Regenten, Fehler dex Geseßgebung,

Hauptursachen der Unwirksamkeit der Geseße. Erste Einrichtung der repartimi-

entos oder encomiendas. Weitere Entwi>elung derselben, eine föniglihe Pro-

clamation. Bestrebungen der Dominikaner. Zögernde Schritte zur Aufhebung

der encomiendas, Fortbestand derselben. Veränderte Bedeutung der encomi-

enda, Mißbräuche. Die Lage der Eingeborenen . . . . .. . S.318.

Costa rica. Spuren von alter Cultur. Die Changuenes, Tojas, Terra-

bas, Torresques, Talamancas, Borucas. Die Blancos, Chiripos oder Vicei-

tas, Tiribis, Valientes, Guatusos, Guaimies. Veragua. Panama und

Darien. Ausdehnung der-Cueva- Sprache. Phyfische Eigenthümlichkeiten der
Eingeborenen; angebliche Neger unter ihnen gefunden. Die Manzanillos, Bay-
anos, Chollos, Cunas und Caimanes, Zitaraes, Noanamas, Chocoes, Man-

dingas. Kleidung und Schmu> in alter und neuerer Zeit, Goldsahen. Wohs-

nung. Kähne, Waffen. Politische und sociale Verhältnisse. Religion, Opfer

am Grabe des Herrschers. Sisal der Eingeborenen. Die Perlinseln. S. 342.

Die Chibchas und ihre Nachbarn.

Name und Ausbreitung der Chibchas. Die Pantogoros, Vanches, Sutas-
gaos, Chitareros, Laces, Pijaos, Muzos und Colimas, Natagaymas, Coy-
aimas, Paezes, Omaguas, Agataes , Guanes, Yariguies, Choques. Physische

CEigenthümlichkeiten dieser Völker. Mythologie und älteste Geschichte der Chib-
has: Chibchatcum, Bochica, Nemterequetaba, Chie. Das Reich von Saga-

mozo oder Jraca; das des Zaque und das des Zippa. Stellung des Herrschers.

Thronfolge, Erziehung des Thronerben. Der Palast des Bogota. Geseßze und
Strafen. Schöpfungsfage, Götterlehre. Tempel und Jdole. Opfer, Menschen-

opfer. Feste, Cultus. Priesterwesen. Unsterblichkeitsglaube. Behandlung der

Todten. ECheliche Verhältnisse. Landbau. Kleidung und Wohnung. Handel,

Benuzßung des Goldes. Waffen, Befestigung, Kriegführung. Keine Quipos,
aber besondere Zahlzeichen. Die Zeitre<nung. Alterthümer. Culturzustand der

Völker dés Caucathales: Provinz Antioquia, Arma, Ancerma, Cali; die Bee

wohner von Deyanay- die Pancthes, Sutagaos, Muzos, Laches, Chitareros.
Sisal der Eingeborenen während und nach der Eroberung des Landes. S. 352.
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Die Peruaner.

Ethnographische Verhältnisse des Jnca- Reiches. Ausbreitung des
Quechua- Volkes: Cauqui, Chincha (Chunchos), Yunca, Lamana, Calchaqui;
Caras, Quitus, Yumbos. Ausbreitung der Aymaras: die Canchis, Canas,

Collas u. a. Die Quillacingas, Barbacoas, Telembis, Jscuandees, Cañares,
Puruayes, Mocoas, Macas, Xibaros, Pacamoros, Paltas, Cañas, Malaca-

tas, Yungas, Mangaches, Guancavilcas. Die Völker von Maynas. Campas

und Antis. Die Guancas, Yauyos, Callahuayas, Chancas. Die Atacamas,

Changos, Aipis. Morton's und v. Ts{hudi's Eintheilung der peruanischen
Völker. Künstliche Schädelformen. Physische Eigenthümli(hfeiten . S. 378.

Geschichte. Angebliche Herkunft der peruanischen Cultur von aus8wärts.

Quellen der altperuanijchen Geschichte (Werth Balboa's und Garcilass0’s), wie

weit sie zurü>geht. Cultur Peru's vor der Jncazeit (Viracoha). Herkunft der

Incas und ihrer Cultur von - den Aymaras. Verschiedene Linien des Jncage-

\hlehtes, Regentenliste. Allmäliches Wachsthum des Jncareiches. Größte Aus-

dehnung desselben. Historisches über das Reich von Quito. Fall der einheimi-

{hen Dynastie (Atahualpa und Huascar). Staatseinrichtungen: Stel»

lung des Herrschers, Vertheilung des Landes und Eigenthums, Tribut, Orgas

nisation des Staates überhaupt. Beamtenwesen, Erblichkeit der Stellen, allge-

meine Uniformirung. Behandlung eroberter Länder, Mitimaes, Sprahzwang.

Eintheilung des Reiches, Tributmagazine. Menge und Einrichtung der Jncas
paläste. Jusignien des Herrschers, Tracht und Klassen des Adels (Orejones).

Leben am Hofe, Ceremoniell, Shnellläufer. Tod des Jnca, Thronfolge, Erb-

re<t. Bedrü>kung des Volkes, Uebergewicht der Soldaten, Tapferkeit. Kriegs-

wesen. Rechtspflege, Strafgeseze. Schließung der Ehe. Leben der Frau, Strafe

des Chebruches. Erziehung, Namengebung, Wehrhaftmachung, Schulen. S. 390.

Aeußere Cultur. Dünger, Bewässerungsanstalten. Aergeräthe, Zug-
vieh. Hausthiere. Fischfang. Speisen und Getränke, Reizmittel (Coca). Klei-
dung, Hausbau, Städte, das alte Cuzco. Mörtel, Gewölbebau. Brü>enbau-
ten. Floße und andere Fahrzeuge. Wasserleitungen. Kunststraßen (Tambos).
Baudenkmäler: allgemeiner Charakter derselben, zwei Epochen der Baukunst.
Ruinen von Tiaguanaco, der Gegend von Guamanga (Beziehungen zu Meri-
co ?), des Gran Chimu, von Cuelap, am Conhuco, von Huanuco el viejo, Pa-
chacamac und den Jnseln des Titicaca- See's. Ungewißheit der Entstehungszeit
dieser Werke. Alte Bauten im Süden von Cuzco, Ueberreste von Cuzco, Lima-
tambo, Ollantay- Tambo, Concacha, Vilcas, Choccequirao, Panticaya, Calca
y Lares, Jauja, Junin und Ayacucho, Caxamarca, Pisco, Cañete; in Quito:
Chulucanas, Tumbez, Tomebamba, Pambamarca, Alausi, Pomallacta, Atun-
cañar, Latacunga, Caiambe, Caranque. Technische Leistungen: Bildwerke.
Metallbenußung und Metallreichthum. Bergbau und Shmelzproceß. Handwerks-
zeug, Metallarbeiten, Legirungen (Brennspiegel, Waage). Weberei und Fär-
erei, Gerberei, Töpferei . TEE EIE M MPE 21 n E O

Religion. Verehrung der Sonne, des Pachacamac, des Viracocha. Schö-
vfungssagen (Con, Ataguju), Fluthsagen, Erwartung des Weltunterganges.
Angeblicher Monotheismus, das böse Princip, der Mond. Die einzelnen Göt-
ter und Gegenstände der Verehrung, Huacas. Verehrung der Jncas uach ihrem
Tode, Begrüßung der Spanier als Viracochas, Grund dieser Benennung. Die
Tempel und ihre Einrichtung, der von Pachacamac und der von Cuzco. Die
Gögenbilder. Priesterwesen und Opfer, Wahrsagerei. Menschenopfer bei ver-
shiedenen Gelegenheiten, solche am Grabe des Herrschers. Gebet, Beichte und
Büßungen. Die Tempeljungfrauen. Religiöse Feste. Musik. Unsterblichkeits-
glaube. Verschiedene Arten des Begräbnisses. Alte Gräber der Aymaras. Mu-
mien. Geistige Bildung. Die Quipos, ihre Beschaffenheit und ihr Gebrauh.


